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Christian Rittelmeyer/Michael Par-
mentier: Einf!hrung in die pdagogische
Hermeneutik. Mit einem Beitrag von
Wolfgang Klafki. Darmstadt: Wissen-
schaftliche Buchgesellschaft 2001. VIII,
164 S., DM 39,90.
Was f9r die Lekt9re von Kriminalroma-
nen unstatthaft erscheint, knnte hier
mit guten Gr9nden empfohlen werden:
das Buch vom Ende her zu lesen, um so
auch einen Einblick in die Theorie-
geschichte der p$dagogischen Herme-
neutik zu erhalten. Im dritten und zu-
gleich letzten Kapitel des Buchs kommt
ein Text zum Wiederabdruck, den Wolf-
gang Klafki 1971 f9r das Funkkolleg Er-
ziehungswissenschaft 3 geschrieben hat.
Klafkis Ausf9hrungen trugen (und
tragen) den Titel Hermeneutische Ver-
fahren in der Erziehungswissenschaft und
sind entstanden im Kontext der sich
etablierenden empirischen Erziehungs-
wissenschaft, die das in Deutschland
vorherrschende geisteswissenschaftliche
Paradigma der P$dagogik als vorwissen-
schaftlich ablehnte. Klafki legitimiert(e)
gleich zu Beginn seines Artikels die Not-
wendigkeit textanalytischer Forschung,
auch und gerade f9r die empirisch ver-
fahrende Wissenschaft, da diese bei der
Hypothesengewinnung und der Inter-
pretation ihrer Ergebnisse auf Text-
analyse angewiesen sei. Den Begriff
„hermeneutisch“ will Klafki in einem
weiten Sinne verstanden wissen, der
auch die ideologiekritische Analyse ein-
schließe.
Musste sich p$dagogische Herme-
neutik 1971 als gleichberechtigtes wis-
senschaftliches Verfahren neben der
sozialwissenschaftlichen Empirie legiti-
mieren, so gew$hrt das vorliegende Buch
Einblicke in die seit den neunziger Jah-
ren breit akzeptierte und mit neuen
Lehrb9chern vertretene hermeneutische
Methodologie (vgl. R. Hitzler/A. Honer:
Sozialwissenschaftliche Hermeneutik. Op-
laden 1997; H. Danner: Methoden geis-
teswissenschaftlicher Pdagogik. M9nchen
4. Aufl. 1998). Der wissenschaftliche
Kontext heute hat sich gewandelt, die
Legitimationsbed9rfnisse haben sich
verschoben. W$hrend Klafki seine elf
Grunderkenntnisse noch an einem Text
von Humboldt veranschaulichte, werden
im vorliegenden Band auch p$dagogi-
sche Bilder und Dinge zu Objekten wis-
senschaftlich-hermeneutischer Analyse.
Der Titel des vorliegenden Buchs
enth$lt zwei Versprechen: Es will einf!h-
ren in die Thematik, richtet sich also an
ein breites Publikum, das den Fachdis-
kurs (noch) nicht oder nur beschr$nkt
zu kennen braucht. Das wohldosierte
Maß an methodischer Theorie und die
vielf$ltigen Forschungsbeispiele tragen
diesem einf9hrenden Anspruch Rech-
nung. Zudem wird in den Literaturver-
zeichnissen weitere einf9hrende Litera-
tur speziell gekennzeichnet. – Im Titel
ist zum zweiten explizit von pdagogi-
scher Hermeneutik die Rede, womit ein
fachwissenschaftlicher und auf Anwen-
dung bedachter Zugang gew$hlt ist. Die
beiden Autoren, beide sind Professoren
f9r Allgemeine P$dagogik, halten im
Vorwort fest, dass die Auseinanderset-
zung mit der Theorie des Verstehens
und ihre praktischen Forschungserfah-
rungen in dieses Buch eingeflossen sei-
en. Sie wollen deshalb einerseits einf9h-
ren in „Begriffe und Methoden der
Hermeneutik“, andererseits verdichtete
Erfahrungen aus der Forschung vorstel-
len. In Anlehnung an Herbart pl$dieren
sie insgesamt f9r einen hermeneutischen
„Takt“, der sich in der Praxis des vertief-
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ten Verstehens zu zeigen hat und der
nicht bloß auf der Anwendung eines Re-
gelwerks beruhen kann.
Das erste Kapitel des Buchs ist dem
Begriff, den Forschungsgebieten und
methodologischen Fragen der p$dagogi-
schen Hermeneutik, das zweite den drei
Objektbereichen p$dagogischen Verste-
hens und Auslegens gewidmet. Klafkis
oben erw$hnter Text bildet das dritte
Kapitel.
Hermeneutik als ars interpretandi
wird von Rittelmeyer/Parmentier als
methodisch reflektierte „Kunst des Ver-
stehens kultureller Ereignisse“ gefasst,
wobei „das nicht Offensichtliche ... in-
terpretierend offen zu legen“ ist (S. 2).
Diese bewusst weit gefasste Definition
stellt die P$dagogik in eine interdiszipli-
n$re Umgebung und f9hrt zu Kber-
schneidungen mit anderen Disziplinen.
Exkurse in die Begriffsgeschichte, die
Theorie des Verstehens und die philoso-
phische Hermeneutik zeigen auf, dass
Hermeneutik im modernen Verst$ndnis
unabschließbar, also „immer unterwegs
ist“ (S. 18) und dass hermeneutische
Analysen Bildungsprozesse des um
Verstehen eines Fremden bem9hten
Subjekts sind (vgl. S. 15). Es folgen aus-
gew$hlte Forschungsbeispiele p$dagogi-




Beratung, die immer von kritischen
Kommentaren der beiden Autoren zu
Problemen des vorgestellten For-
schungsprojekts begleitet werden. Diese
Kommentare dienen als Vorbereitung
eines Katalogs von neun „methodischen
Grunds$tzen hermeneutischer Interpre-
tation“ f9r alle Objektbereiche (S. 43ff.).
Rittelmeyer/Parmentier betonen, dass
mit diesen Grunds$tzen kein Regelwerk
gegeben sei, dessen Befolgung zwingend
zu tiefsch9rfenden Interpretationen
f9hre.
In zweiten Kapitel werden drei große
Forschungsbereiche p$dagogischer Her-
meneutik vorgestellt: Text-, Bild- und
Dinghermeneutik. Als Objekte der Text-
hermeneutik kommen alle „p$dagogisch
bedeutsamen“ schriftlichen Pußerungen
in Frage, von historischen Aufzeichnun-
gen bis zu aktuellen kindlichen Redetex-
ten und transkribierten Kommunikatio-
nen in p$dagogischen Handlungsfeldern.
Grunds$tzlich gelten f9r die Autoren im
Textbereich die elf methodologischen
Grunderkenntnisse von Klafki, aber sie
schlagen – zu analytischen Zwecken –
vor, zus$tzlich f9nf Interpretationstypen
zu unterscheiden: die strukturale, die
kontextuelle, die komparative, die psy-
chologische bzw. mimetische und die
experimentelle Interpretation. Lediglich
die letzte scheint neu, meint aber den
bekannten Sachverhalt, dass wir uns bei
Interpretationen von fiktiven Alternativ-
texten zum selben Sachverhalt, formu-
lierten oder bloß gedanklich entworfe-
nen, leiten lassen. Als Analysebeispiel
dient eine aufgezeichnete, auf den ersten
Blick enigmatisch wirkende Geschichte,
die eine siebenj$hrige Tochter ihrem
Vater erz$hlte. Parmentier interpretiert
diese Geschichte ansatzweise f9r die Le-
ser und Leserinnen, zeigt aber zugleich,
dass Verstehen unabschließbar ist. Zu
fragen bleibt bei diesem, aber auch bei
anderen Beispielen, wie sich die fach-
spezifisch-p$dagogische von einer psy-
chologischen oder familiensoziologi-
schen Hermeneutik abgrenzen kann.
F9r den zweiten Objektbereich, je-




Kinderzeichnungen und bildlichen Dar-
stellungen p$dagogischer Sachverhalte,
Ikonographie von Kinderbuch-Illustra-
tionen sowie Analyse von sonstigen Bil-
dermedien und Kunstwerken. Die f9nf
Interpretationstypen der Texthermeneu-
tik (s.o.) gelten auch hier und kommen
„in der Regel gemeinsam zur Anwen-
dung“ (S. 73). Obwohl Texte und Bilder
hermeneutisch denselben Analyseprinzi-
pien unterworfen werden sollen, halten
die Autoren fest: „Die Interpretation
von Bildern ist in der Erziehungswissen-
schaft eine noch relativ neue und uner-
probte Methode“ (S. 73). Bildanalysen
bed9rfen einer spezifisch p$dagogischen
Fragestellung, beispielsweise jener nach
den gezeigten „Beziehungsqualit$ten
zwischen den Generationen“, um sich so
gegen andere fachwissenschaftliche Ana-
lysen abgrenzen zu knnen. Kinder-
zeichnungen, mittelalterliche Buchmale-
rei, Comic und Schulhausfotografie
dienen als Forschungsbeispiele der f9nf
Interpretationstypen. So, wie das Kapi-
tel zur Texthermeneutik mit einem Bei-
spiel abgeschlossen wird, dient hier Pie-
ter Bruegels Kinderspiele (1560), von
Volkskundlern, Kunsthistorikern und
P$dagogen schon mehrfach interpre-
tiert, als bildhermeneutisches Exempel.
Die unmittelbare Bildbotschaft Bruegels
an seine Zeitgenossen, so das Fazit, ist
eine christlich-moralische; aber Par-
mentiers strukturalistische Lesart geht
dar9ber hinaus und postuliert als Ziel-
punkt eine Einladung des Malers zur
Kunst als $sthetischem Spiel, das die Al-
ternative Heil versus Verdammnis 9ber-
steigt. Auch wenn diese Analyse zum
Lesenswertesten des Buchs zu z$hlen ist,
bleibt zu fragen, inwieweit hier nicht ei-
ne kunsthistorische statt einer p$dago-
gischen Fragestellung leitend war.
Im dritten Objektbereich, der Ding-
hermeneutik, wird das bisherige Dar-
stellungsmuster verlassen. Parmentier
f9hrt, angelehnt an Nelson Goodman,
in die Zeichentheorie ein. Dinge werden
als Zeichen mit Referenzcharakter ge-
fasst, wobei sie als Indizien, Exempel,
Modelle oder Metaphern stehen kn-
nen. Sie gewinnen Bedeutung durch
den Kontext, und zwar „negativ im
Spiel der Differenzen und Oppositio-
nen“ (S. 107). Erziehung wird aus dieser
Sicht Hilfe zur Entzifferung des Textes,
den die „material culture“ f9r die Neu-
ankmmlinge darstellt. Der Begriff ‚Bil-
dung6 „bezeichnet die reflexive Bewe-
gung, in der die Menschen gegen den
Widerstand der eigenen Gewohnheiten,
in dem latenten Subtext ihrer 9berliefer-
ten und gegenw$rtigen Sachkultur die
unbekannten Bedingungen ihrer Exis-
tenz wieder finden“ (S. 111). Da die in-
dividuellen Lesarten der Dinge different
und fehlerhaft ausfallen (knnen), ge-
w$hrt uns die Wissenschaft intersubjek-
tiv anerkannte Urteile. Der Strukturalis-
mus suche nach einer „verborgenen
Logik der dinglichen Welt“ und be-
schreibe die „differentielle ‚Grammatik
der Dinge6“ als ein „System von bin$ren
Oppositionen“ (S. 113). Angewandt auf
die Bildungsgeschichte heißt dies, dass
die narrative Dingerz$hlung von 9ber-
lieferten Objekten aufgegeben werden
muss zugunsten eines Fragens nach dem
„Bewegungsgesetz, das der Zirkulation
der Dinge zugrunde liegt, nach der
objektiven Logik ihres Gebrauchs“
(S. 114f.), jenseits der einzelnen histori-
schen Akteure. Am Beispiel eines nach
Frbel konzipierten Kindergartens er-
schließt Parmentier dessen Curriculum,
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das am Ende in folgende bin$re Formel
gefasst wird: „Kultur : Natur :: Erwach-
senenwelt : Kinderwelt :: Mann : Frau“
(S. 122). Ein 9berraschend neuer Be-
fund liegt damit sicher nicht vor, zeich-
nen doch Analysen zur Sozial- und
Ideengeschichte der Kindheit dieses Bild
seit l$ngerem.
An diesem Punkt wird die Frage un-
ausweichlich, wie Text- und Bildherme-
neutik sich zur Dinghermeneutik ver-
halten, denn auch p$dagogische Texte
und Bilder sind als Objektivationen zur
„material culture“ zu z$hlen, f9r die die
Dinghermeneutik zust$ndig ist. Par-
mentier selbst verwendet bei seiner
Analyse des Kindergartens eine Zeich-
nung (Geb$udegrundriss) und Texte
(Stundenplan, Beschreibung der Be-
sch$ftigungsmittel u.a.). Er h$tte sein
dinghermeneutisches Beispiel „Kinder-
garten“ auch bei der Bild- oder Texther-
meneutik unterbringen knnen. W$ren
Text- und Bildhermeneutik lediglich
Spezialf$lle der Dinghermeneutik, so ge-
hrte die Einf9hrung in Zeichentheorie,
Strukturalismus und Dinghermeneutik
von der Sachlogik her an den Anfang
des Buchs. Da dies nicht geschieht,
muss eine andere Erkl$rung gesucht
werden.
Es ist anzunehmen, dass unter-
schiedliche wissenschaftstheoretische
Paradigmen als Erkl$rung anzusetzen
sind. Rittelmeyer, der f9r die Kapitel
„Texthermeneutik“ und „Bildhermeneu-
tik“ zeichnet, ist der kritisch-geisteswis-
senschaftlichen Tradition verpflichtet,
zu deren Begr9ndern Klafki gehrt,
w$hrend Parmentier, Autor der Ding-
hermeneutik, sich explizit zum struk-
turalistischen Paradigma bekennt. Diese
Differenz klingt zwar im Vorwort an,
wird aber theoretisch nicht entfaltet
(vgl. S. VII). Man kann dar9ber streiten,
ob und wieweit sich einf9hrende Lehr-
b9cher auf wissenschaftstheoretische
Diskurse und Positionsbez9ge einlassen
sollen; im vorliegenden Fall w$re es hilf-
reich, ja ntig gewesen.
Was das Buch empfehlenswert
macht, f9r Anf$nger(innen) wie f9r
Fortgeschrittene, sind die vielf$ltigen
Forschungsbeispiele, welche die Breite
des Objektbereichs aufzeigen, der p$da-
gogischer Interpretation zug$nglich ist.
Ungen9gend gekl$rt wird das Spezi-
fische einer pdagogischen Hermeneutik
im Unterschied zu anderen fachwissen-
schaftlichen Analysen. Dass dies nicht
geschieht, mag auch mit den unter-
schiedlichen wissenschaftstheoretischen
Positionen der beiden Autoren zusam-
menh$ngen, was ein Grund mehr w$re,
diese zu thematisieren.
Dr. Alois Suter
Universit$t Z9rich, P$dagogisches Insti-
tut, Gloriastr. 18a, CH-8006 Z9rich
Eckart Liebau (Hrsg.): Die Bildung des
Subjekts. Beitr$ge zur P$dagogik der
Teilhabe. Weinheim/M9nchen: Juventa
2001. 291 S., DM 40,–.
Der vorliegende Band ist Teil eines gr-
ßeren Forschungs- und Publikations-
projekts. Ausgangspunkt ist das an der
Universit$t Erlangen-N9rnberg durch-
gef9hrte „Gutachten-Projekt“ zum The-
ma „Werteerziehung in der Schule“.
„Wenn man Werteerziehung in der und
durch die Schule substanziell ernst neh-
men will“, schreibt der Herausgeber
Eckart Liebau in der Einleitung, „muss
man den Bereich der moralischen Erzie-
hung im engeren Sinne 9berschreiten
